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Diese Geschichten habe ich meiner Tochter Melanie


erzählt und für meine Enkelinnen Anna und Luisa sowie


für meine Enkel Noah und Henry aufgeschrieben.




Eumelchen und Pfläumelchen


Wer sind Eumelchen und Pfläumelchen? Sie sind Schwester und Bruder. Die beiden wohnten mit Vater und Mutter auf dem Planeten Pluto und hatten eine große Zahl von Cousinen, Onkeln und Tanten.


Die zwei waren aber die lautesten, naseweisesten und unternehmungslustigsten Kinder auf Pluto. Eines Tages fand ein großes Sommerfest auf dem höchsten Berg des Planeten statt. Es gab honiggelbe Himmelsspeise und roten Kirschsaft. Als alle satt waren und anfingen, ihre Glieder zum Mittagsschlaf in das fahle Sonnenlicht zu recken, stieß Eumelchen ihren Bruder an und flüsterte ihm ins Ohr: „Komm, wir gehen auf Entdeckungsreise!" Sie schlichen sich ganz leise an den Eltern und Verwandten vorbei. Doch plötzlich schwebte über ihren Köpfen die freche Elster Elli und zeterte laut. Erschrocken schauten die zwei Ausreißer nach oben und hielten den Finger an den Mund.


Elli war nämlich ihre Aufpasserin, von den Eltern als Kindermädchen gekauft, wie es auf Pluto so üblich ist. Auf dem fernen kleinen Planeten kauften sich die meisten Eltern eine Elster oder einen Raben, damit die auf ihre Kinder aufpassen konnten. Elli landete kurz vor den Kindern und versperrte ihnen den Weg. Eumelchen und Pfläumelchen kletterten auf den Rücken der Elster und baten sie, eine kleine Flugreise mit ihnen zu unternehmen. Zwar war so ein Flug mit den Kindern nicht erlaubt, aber Elli war nicht ganz so folgsam wie die meisten gekauften Pluto-Elstern. So entschloss sie sich, mit den beiden Kindern einen Kurztrip zu unternehmen. Mit lautem Flügelschlag schoss sie in die Höhe, so dass alles unter ihnen immer kleiner und unwirklicher wurde. Während des Fluges bekam Elli immer mehr Lust, noch höher und höher zu fliegen. Eumelchen und Pfläumelchen jauchzten vor Freude, vergessen waren Eltem und Verwandte.


Als sie so im rauschenden Flug waren, erschien plötzlich ein grelles Licht, ähnlich einem Blitz, der sie anzog und immer weiter nach oben riss. Vom Planeten Pluto war bald nichts mehr zu sehen. Mit unwahrscheinlicher Geschwindigkeit wurden die drei immer weiter nach oben befördert. Sie bekamen fast keine Luft mehr zum Atmen. Wie lange dieser unheimliche Flug dauerte, konnte niemand von ihnen sagen. Sie flogen mit Lichtgeschwindigkeit. Urplötzlich landeten sie unsanft auf dem Planeten Erde.
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Die Landung


Elster Elli, Eumelchen und Pfläumelchen landeten unterhalb eines Felsenbirnbaumes in einem großen Garten der Familie Hübi.


Ganz benommen von der unsanften Landung schliefen die drei Lebewesen vom Planeten Pluto einige Stunden lang. Als sie ziemlich zur gleichen Zeit erwachten, war das Erschrecken der drei riesengroß. Warum denn? Ja, wisst ihr, auf dem Planeten Pluto ist alles sehr klein. Elster Elli ist so groß wie auf der Erde ein Spatz. Eumelchen ist zeigefingergroß und Pfläumelchen nicht größer als der Mittelfinger einer schlanken Frau. Deshalb waren sie auf der Erde Miniwesen.


Alle drei dachten das Gleiche: Wir sind im Land der Riesen. – Keiner von ihnen mochte sprechen, so unheimlich war ihnen beim Anblick der Bäume und Pflanzen zumute. Eumelchen und Pfläumelchen kuschelten sich in das Federkleid von Elli, und die versteckte sich unter herabgefallenen Blättern der Felsenbirne. So ging es eine geraume Weile, bis Pfläumelchen Hunger bekam. Ganz sachte rutschte er nach vorne und flüsterte Elli ins Ohr: „Mein Magen knurrt." Elli machte nur „Mhm!" Eumelchen glitt an Ellis Federkleid herab und blickte sich um. Was sah sie? Auf einem für sie unendlich dicken Stamm war ein Vogelhäuschen. Unterhalb des Häuschens lagen weiße Krümel von Weißbrot. Eumelchen roch daran. Sie steckte sich ein Krümelchen in den Mund, das aber war sehr hart. Lebewesen vom Planeten Pluto konnten sich die Zähne daran ausbeißen. So ging es also nicht. Da aber auf dem Planeten Pluto die Frauen und Mädchen auch sehr praktisch veranlagt sind, wusste Eumelchen sich schnell zu helfen. Auf dem Blatt einer Hortensie lagen große Tautropfen.


Eumelchen hob einige harte Krümel auf und legte sie in die Tautropfen. Nach einiger Zeit waren sie weich, und alle drei konnten ihre erste Erdenmahlzeit zu sich nehmen. Ob gut oder schlecht – der Hunger trieb sie rein.


Als sie einige Zeit still beieinander saßen, sagte Pfläumelchen zu Elli: „Nun wollen wir wieder nach Hause fliegen. Hast du dich genügend ausgeruht?" Elli antwortete tieftraurig: „Ich möchte schon, aber leider weiß ich den Weg nicht. Wir müssten halt wieder einen gleißenden Lichtstrahl finden. Ohne ihn sind wir im Land der Riesen gefangen.
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Im Land der Riesen


Pfläumelchen war zwar der lauteste und naseweiseste Junge auf Pluto, aber auch der geschickteste. Er sagte zu seinen beiden Leidensgefährten: „Wir müssen uns Nahrung und eine Unterkunft besorgen, bis wir wieder nach Hause können." Dabei lief ihm ein Tränlein über die Wange, das er schnell wegwischte, damit es Eumelchen und Elli nicht sehen konnten. Elli klagte: „Das kann ich nicht. Ich habe immer nur Kinder gehütet. Für Essen, Trinken und den Schlafplatz haben eure Eltern gesorgt." Eumelchen nahm die Hand ihres Bruders, drückte sie und sprach: „Wir werden es schon schaffen." Wie aber sollen diese Aufgaben so kleine Kinder vom Planeten Pluto bewältigen? Auf dem Planeten Pluto, wo alles winzig ist, gibt es keine Schule. Kinder, die auf Pluto geboren werden, sind Tag und Nacht mit ihren Eltern und Geschwistern zusammen. Von frühester Jugend an sehen sie, was die Eltern arbeiten, und lernen von den Erwachsenen und vom Hinsehen. Eines Tages können es die Kinder dann auch.


Eumelchen und Pfläumelchen sammelten noch mal Brotkrumen unter dem Vogelhäuschen, feuchteten sie an und fütterten Elli. Als sie satt war, wurde sie fröhlicher. Anschließend holten sie kleine Reisigteile, belegten sie mit Blättern und bauten sich so einen Unterschlupf. Glück hatten die Kinder, dass auf der Erde gerade der Sommer begonnen hatte.


Am nächsten Morgen war Elli putzmunter, flog auf eine Douglastanne und betrachtete sich die Welt von oben. Was sah sie? Kleine und große Vögel, auch andere Tiere, die es auf Pluto nicht gab. Sie flößten ihr aber Angst ein durch ihr Aussehen und den Lärm, den sie machten. Auf Pluto war alles ruhiger, gedämpfter. Noch wollte Elli mit niemand in Kontakt treten, geschweige ein Gespräch beginnen, um von ihrem Missgeschick aufgrund ihres Ungehorsams zu erzählen. Eumelchen und Pfläumelchen wischten sich den Schlaf aus den Augen, wuschen sich mit Tautropfen der Hortensie und gingen einige Schritte aus ihrem Bau heraus. Sie kamen an einigen Pflanzen von Walderdbeeren vorbei, von denen ein wunderbarer Duft ausströmte. Eumelchen kannte diese Beeren vom Pluto, und so pflückten und aßen sie so viele, bis sie satt waren. Es war ein schmackhaftes und gesundes Frühstück. „Was sollen wir jetzt unternehmen?" fragte Eumelchen. „Ein bisschen die nähere Umgebung erkunden!" schlug Pfläumelchen vor. Alle drei waren sich einig. Elli flog auf die Felsenbirne, als sie plötzlich sah, dass daran blaurote Beeren hingen, die von den bräunlich-grauen Vögeln ihrer Größe gefressen wurden. Vorsichtig probierte sie eine Beere. Sie schmeckte ihr außerordentlich gut. Sie fing an, mehrere Beeren zu zupfen, als ein kleiner frecher Spatz in ihre Nähe flog. Er fragte sie, ob sie eine Baby-Elster wäre, die schon sehr früh das Fliegen gelernt hatte. Elli war sehr erstaunt und erklärte dem kleinen Spatzen, sie wäre eine erwachsene Kinderhüte-Elster. „Was ist denn das?" fragte der Spatz. Ohne Scheu erzählte Elli ihm vom Pluto, von ihrer Unfolgsamkeit und der ungewöhnlichen Reise. „Na, das ist ja ein Ding", meinte Fredy, der Spatz, und sagte Elli seine Hilfe zu.
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